N. 5648. 


BA. Berlin, 6. Sept. [Die öſterreichiſchen Der 
legationen und die ungariſche Politik.] Zum dritten 
Mal find die öſterreichiſchen Delegationen verſammelt gewe⸗ 
ſen, um das Budget für die gemeinſamen Angelegenheiten zu 
votiren. Von den ſolchergeſtalt feſtgeſtellten gemeinſchaftlichen 
Ausgaben muß bekanntlich die öſterreichiſche Reichs hälfte 70% 
zahlen, während die ungariſche nur 30,4 zu entrichten ver⸗ 
pflichtet iſt. Es iſt diesmal zuerſt zu einer gemeinſamen 
Sitzung der beiden regelmäßig getrennt tagenden Delegatio⸗ 
nen gekommen, in welcher — was deu Gegnern des Parla⸗ 
mentarismus gewiß als nachahmenswerthes Beiſpiel erſcheint 

D ohne irgend welche Debatte über diejenigen Punkte, über 
welche die zwiſchen den beiden Delegationen eatſtandenen 
Meinunzsverſchiedenhelten in einem dreimaligen Schriften- 
wechſel nicht auszugleichen geweſen find, lediglich abgeſtimmt 
werden darf. Es hat ſich um zwei Budgetpoſten gehandelt, 
in Beziehung auf welche die Anſicht der ungariſchen Delega⸗ 
tion in der gemeinſamen Sitzung obgefiegt hat. Das Aus⸗ 
land kann an dieſem ungariſchen Siege, jo böſes Blut er 

in der dieſſeitigen Reichshälfte gemacht hat, nicht um feiner 
ſelbſt willen, ſondern nur inſofern Intereſſe nehmen, als da⸗ 
durch das Einvernehmen der maßgebenden Krelſe der unga⸗ 
riſchen Reichshälfte mit dem gemeinſamen öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Miniſterium, insbeſondere mit dem Grafen Beuſt in 
beſonders eclatanter Weiſe zu Tage getreten iſt. Graf Beuſt 
und das gemeinſame Reichskriegsminiſterium verdanken es 
der ungariſchen Reichshälfte, daß ſie ihre Geldforderungen 
faſt in vollem Umfange bewilligt erhalten haben. Dieſes Moment 
verdient in hohem Maße die Aufmerkſamkeit beſonders Deutſch⸗ 

ands, wie es bezeichnend iſt für die Parteiverhältniſſe in 
ungarn. Schon während der Discuffionen, welche über die 
auswärtige Politik der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie aus 
Aulaß des bekannten Rothbuches ſtattgefunden haben, blieb 
es nicht unbemerkt, daß, wenn auch einzelne ungariſche Redner 
die Politik des Grafen Beuft tadelten, doch die anerkannten 
Organe der ungariſchen Regierung in der Breile ch beeilten, 

die Deutung, welche der öſterreichiſche Reichskanzler dem 
Prager Friedentvertrage gab und wonach derſelbe den ſtaats⸗ 
rechtlichen Anſchluß der ſüddeutſchen Staaten an den nord⸗ 
deutſchen Bund verbieten fol, ausdrücklich acceptirten. Es ift 
damit die Anſicht widerlegt oder mindeſtens in Zweifel geſtellt, 
welche meint, vor etwaigen Böswilligkeiten des Grafen Beuſt 
gegen Deutſchland auf alle Fälle urch die Sympathien und 
das Gewicht der ungariſchen Nation geſchützt zu ſein. Die 
Bereitwilligkeit der ungariſchen Delegation, allen Forderungen 
der gemeinſamen Miniſterien, insbeſondere auch auf dem 
Gebiete der Kriege verwaltung zu entfprechen, kann den Zweifel 
an der Friedens garantie, welche Deutſchland an Ungarn haben 
ſoll, nur verſtärken. Es ſcheint vielmehr, als ob auch in den 
regierenden Kreiſen Ungarns die Anſicht Raum fände, welche 
ein Erbtheil der franzöſiſchen Regierungsanſchauungen iſt, daß 
die Nachbaren Deutſchlands dann am beſten geſchützt ſeien, 
wenn die beutfche Nation in verſchiedene Staaten zerfplittert 

Dieſe verrottete Anſchauung der alten Diplomatie 

0 hältniſſe in 28 i le 


lich diplomatiſche iſt. Die i 
Ausgleich mit Oeſterreich, oder richtiger geſagt, mit dem Haufe 
Habsburg bewerkſtelligt hat, weiß, daß fie dieſen Erfolg nur 
in kluger Benutzung einer diplomatlſchen Situation mit Hilfe 
des Grafen Beuſt errungen hat. Sie fühlt, daß ſie in der 
Nation ſelbſt, welcher in den Maſſen noch das politiſche Ver⸗ 


ſelbſtſtändige Politik behaupten zu können. Sie ſcheint des 
halb entſchloſſen, mit denſelben diplomatiſchen Mitteln, mit 
welchen fie ſich — wie fie ſich mit Recht ſagen darf — zum 
Heile Ungarns and Ruder gebracht hat, ſich auch in der 
Herrſchaft erhalten und in derſelben weitere Vorthelle für 
Ungarn erringen zu wollen. Es bedarf keiner Ausführung, 
wie viel ſich zur Rechtfertigung eines ſolchen Verhaltens vom 
ungariſchen Standpunkte aus ſagen läßt. Deutſchland aber 
hat keine Urſache, ſich dieſer Lage der Dinge zu freuen. Es 
wird vielmehr gut thun, ſich aller 


nur in ſich ſelbſt zu ſuchen. 

— Dem Grafen Bernſtorff zu Gartow iſt, wi 
=>: L. Z.“ meldet, der Abſchied als Landrath Sal were 
giſchen Ritterſchaft geworden, weil er ſich nicht für ver⸗ 
pflichtet erachtet, den Eid auf die preuß. Verfaſf ung zu 


leiften. 
2 u nn 


Garibaldi fiber das Tagebuch Perſano's. 


F Das, auch von uns kürzlich beſprochene, Tagebuch des Ad⸗ 
mirals Perſano hat Garibaldl Ser einige 1 1 ent⸗ 
haltene Behauptungen in ea 9 an den „Movi⸗ 
mento“ zu widerlegen. Daſſelbe 81 et: „Mein Briefwechſel 
mit dem Admiral beginnt am 4. Juni 1860. Die Treſſen 
von Galatafimi und Palermo warn am 15. 28, 28. 29. 
und 30. Mai; nach dieſen Tagen fenftilftann und Ca⸗ 
pitulation des bourboniſchen Heeres. Es beginnt alſo die 

ZBauneigung Cavours nach dem glückli Ye Ausganze dieſer 
Expedition, die von den vorerwähnten affenthaten gekrönt 
war. Es wird überflüſſig fein, zu erinnern, daß dem Volle 
mit der Tradition der ſicilianiſchen 1 Eh Nachrichten 
von unſerer Landung und von unferen glücklichen Erfolgen 
0 en um die ganze Jnſel gegen den Unterdrücker zu in. 
urgiren, dem nur die Fefluszen von Milano, Meſſina, Au⸗ 
guſta und Siracuſa blieben. Man weiß gam wohl, was wir 
mit den Feſtungen anfingen, und daß, nachdem einmal mit 
Milazzo aufgeräumt war, das ſüdliche Heer, von der bewaff⸗ 
neten Bevölkerung unterftägt, ſieghaft bis an den Volturno 
vordrang. Wenn alſo die Expedition der Tauſend „in der 
beſtmöglichſten Weiſe von der monarchiſchen Regierung“ un⸗ 
t eſtützt ſein ſollte, warum hat man unſere 19,000 guten Ca⸗ 
85 rabiner, die wir in Mailand beſaßen und die mit den Fonds 
der „Million Gewehre“ acquirirt waren, weggenommen und 
warum geſtattete man La Farina 1000 ſchlechte Gewehre? 
Und warum begann die geprieſene Protection und Hilfe nicht 
ſchon bei unſerem Abmarſche von Onarto? Und warum 
hat, als man ſich noch in den Straßen von Palermo ſchlug, 
der Commandant des „Governolo“, d'Aſte, einem jungen 
Palermitaner, meinem Abgeſandten, geſagt: Ich werde euch 


orgen⸗Ausgabe s.: Dan 


u Kreiſe garn eine weſer 
Partei Deak⸗Andraſſy, welche den 


ſtändniß abgeht, keinen hinreichenden Rückhalt hat, um eine 


5 Illuſionen in Bezug au 
Ungarn zu enthalten und die Bürgſchaften feiner Sicherheif 


Mittwoch, 8. September. 


— Das neue Rathhaus war am Sonntag in Feuers⸗ 


gefahr. In einem Bureauzimmer des zweiten Stockwerks 
brach Feuer aus, das aber bald durch die Feuerwehr zelöſcht 


rathen. In der Stadt verbreitete ſich darauf ſofort das 
fröhliche Gerücht, die Acten der Einſchätzungs⸗Commiſſion 
zur ſtädtiſchen Einkommenſteuer ſeien verbrannt, eine Hoff⸗ 
nung, die ſich fpäter freilich zu manches Leidweſen als grund⸗ 
los erwies. a 

— Bei Gelegenheit des letzten geſelligen Zuſammenſeins 
eines großen Theils der deutſchen Juriſten in Heidel⸗ 


in gehobener Stimmung einige Worte in deutſcher Sprache 
zu der Verſammlung. „Wie früher die Deutſchen“, fo äußerte 
er, „nach Italien und insbeſondere nach Bologna gekommen 
ſeien, um dort den wiſſenſchaftlichen Studien, namentlich der 
Rechtswiſſenſchaft obzuliegen, ſo kämen jetzt die Italiener nach 
Deutſchland“. Der für einen ausgezeichneten Rechtsgelehrten 
geltende Italiener ſchloß mit einem Hoch auf die Univerſität 


ſtiſche Facultät daſelbſt. 
— Ueber den in Wien befindlichen Welfenſchat 


| 
| 
| 
| 
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Mufeum in Hannover nach Wien gebracht wurde, beſteht größten 
theils aus Reliquien, welche Heinrich der Lowe von feiner 


Pilgerreiſe nach dem heiligen Lande zurückbrachte. Dazu kamen 
Relſquten welche ein Geſchenk des Kaiſers Manuel Komnenus 
waren. 


8 verbreiteten ſich geheimnißvolle und ſehr übertriebene 
Vorſtellungen von dem erh | { 

ur Mitte unseres Jahrhunderts. Man N bar die Venetianer 
em engliſchen König Georg I. einſt 100 Ducaten für den 
Daumen des heil. Markus anboten, der ihnen zum vollſtändigen 
Beſitz * 7 — nur noch fehlte. Im J. 1861 gründete 
Georg V. das Welfen⸗Mu 
Publikum zugänglich. Die ſogenannte „Perle“ des Welfenſchatzes 
iſt ein wunderbar ſchönes Rel'quarium, in Form einer mit einer 
Kuppel gekrönten Kirche, deren untere l 20 Niſchen mit 
Figuren und Gruppen aus Elfenbein enthält; die obere enthält 
13 Niſchen mit Einzelnbildern von Chriſto und den Apoſteln. Das 
ganze Kunſtwerk ſtrahlt von Gold und Email. Außerdem enthält 
die Sammlung 10 tragbare Altäre, und eine Menge Rellquien⸗ 
käſtchen, Kreuze und Kruzifixe. 

England. London, 4. Septbr. Der Ausſchuß der 
National⸗Reform⸗Union, welche ihren Hauptſitz in 
Mancheſter hat und nicht zu verwechſeln iſt mit der aufge⸗ 
löſten Reformliga, hat ihren Plan für die kommende Winter⸗ 
campagne entworfen. 2 9 wurde beſchloſſen, die ge⸗ 
heime Abſtimmung bei den Gemeinden⸗ und Parlaments⸗ 
wahlen, fernere Erleichterung der Steuerlaſt, Verbeſſerung 
der iriſchen Landgeſetze und Gleichſetzung des Stimmrechts in 
den Grafſchaften und den Wahlflecken, als die zunächſt anzu⸗ 
ſtrebenden Punkte aufzuſtellen. 


ges pet on feine Wähler einen Brief gerichtet, in welchem 
eine Bilanz 
dee Ch 


Amerika. Die Ausſicht einer bedeutenden Einwan⸗ 
derung chineſiſcher Arbeiter in die amerikaniſchen Baum⸗ 
wollſtaaten ſcheint ſich trotzdem, was der Finanzminiſter un⸗ 
längſt über den Kulihandel geſagt, verwirklichen zu wollen. 
Im ganzen Süden treiben ſich ar herum, welche Con« 
trace zur Ueberbringung großer 
es heißt, haben ſie bereits gute Geſchäfte gemacht. In Süd⸗ 
carolina ſollen einige wenige Pflanzer für 1000 contrahirt 
haben und die erſte „Schiffsladung“ wird gegen Neujahr er⸗ 
wartet. In Miſſiſſippi fol ſich in Folge deſſen der Werth 
der Pflanzungen läugs des Fluſſes während der letzten paar 
Monate um 25--50% gehoben haben. ; 


wurde. Nur ein Repoſttorium mit Acten war in Brand ge⸗ 


Heidelberg, „das deutſche Bologna“, vor allem auf die juri⸗ 


des Schatzes und erhielten ſich bis 


ufeum in Hannover und machte es dem 


| 
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aſſen abſchließen, und wie 6 Berlin 


1869. 


Newyork, 2. Sept. Grant iſt in Saratoga wo er 
14 Tage bleiben wird. — In Texas nimmt die Geſetzloſig⸗ 
keit übtrhand. Die Truppen hatten ein Gefecht mit einer 
Bande; auf beiden Seiten gab es Todte und Verwundete. 


Provinzlelles. 

Thorn. [Herr Baurath Henoch] hat bekanntlich 
auf an ihn ergangene Aufforderung auch für Thorn den Plan 
zu einer Waſſerleitung ausgearbeitet. Der Magiſtrat hat, 
wie bereits mitgetheilt, vorgeſchlagen, bevor das Werk in 
Angriff genommen wird, den Erfolg der Danziger Waſſer⸗ 


berg ſprach der Italiener Serafini, Prof. jur. in Bologna, leitung abzuwarten. Die Stadtverordneten ſind jedoch anderer 


Anſicht und wünſchen die Sache als eine dringende zu be⸗ 
handeln. Ob Herr Baurath Henoch geneigt fein. wird, ſich 
weiter mit der Waſſerleitungs⸗Angelegenbeit zu befaſſen, er⸗ 
ſcheint indeß fraglich, da die ſtädtiſchen Behörden die Honorar⸗ 
forderung deſſelben für den gelieferten Anſchlag nicht over 
doch nur in einer ſolchen Weiſe erledigt haben, daß Hr. Henoch 
es vorzog, das empfangene Honorar einer milden Stiftung 
zu über weiſen. (©. 
Königsberg, 6. Sept. [Polizeiliches.] Einem Schiffer 
Peterſen ans Danzig wurde geſtern feine Baarſchaft von 590 


N ! 440 . i iergeld ab uͤckgeſchickt, mit 
25 die „Pall⸗Mall⸗Gazette“ eine intereſſante Auskunft. Dieſer 8 i eee ee 


chatz, welcher nach der Kataſtrophe von 1866 aus dem Welfen⸗ 


einem Zettel des Inhalts: „Peterſen künftig hüt D.“ — Dem 
Kaufmann Gerber iſt von ſeinem Commis Kuchenbäcker in dem 
Zeitraum von 6 Jahren ſo viel an Eiſen⸗ und Stahlkurzwaaren 
entwendet, daß Letzterer ſich vor Kurzem mit einem brillanten 
Geſchäfte, nur 3 Häuſer von feinem frübern Aue entfernt, 
etablirte. Sein Unglück indeß wollte, daß er feine frühere Braut, 
die Mitwiſſerin ſeiner jahrelangen Induſtrie, verabſchiedete und eine 
andere wählte, was die Verlaſſene bewog, die Sache zur Anzeige 
zu bringen; von Hochzeit, die innerhalb 14 Tagen ſtattfinden 
ſollte, kann nun keine Rede ſein. — Eine berüchtigte Diebin 
wurde dieſer Tage zu 3 Jadren Zuchthaus verurtheilt; als der 
Präſident des Gerichtshofs das Urtheil verkündet hatte, zog die 
Angeklagte beide Holzpantoffel von den 
gegen den Präſidenten. Der eine Pantoffel ſchlug vor demſelben 
auf den Tiſch, der andere traf ihn in die Seite. 

Memel, 4. Sept. [Schauſpielhaus verkauft.] Am 
1. d. wiel das hieſige vom Commerzienrath Maſon erbaute 
Schauspielhaus bei der nothwendig 2 Subhaſtation für 
den billigen Preis von 15,000 „ in den Beſitz des Schauſpiel⸗ 
Directors Hrn. Lincke über. Eine Actien⸗Geſellſchaft hatte ſich für 
den Fall, daß eine größere Kaufſumme zur Erwerbung des 
Grundſtücks erforderlich ſein ſollte, vorher gebildet. (K. H. Z.) 


Vermiſchtes. 
Dresden, 3. Sept. Die Geſammtſumme der für die Hin⸗ 
terbliebenen der im Plauenſchen Grunde verunglückten 


Bergleute bei dem Centralcomits eingelaufenen Beiträge be⸗ 
2005 (mit 82 00 in der 7. Quittung aufgeführten 74,036 
. 10,000 3 


jetzt: ca. 2 
— [Der kürzlich in Paris von dem Löwen zerriſ⸗ 
ſene Bändiger Lucas) war früher Gehilfe bei dem bekannten 
Batty. Ein neugieriger Journaliſt kam eines e in die 
Kouliſſen der Menagerie und Lucas machte ſeinen 
„Wie viel verdienen Sie täglich?“ fragte der Journaliſt. — 88 
i 


rancs.“ — Herr?“ — „Zweihundert Francs, das 


„Und Ihr } 
aber u er zeigt die Löwen.“ — Und was thun Sie?“ 
— ch 


mme ſie“. 


pen, 11 5 ee gu 5 —.— 
ngekommen von Danzig: elvoet, 3. Sept.: Maria, 
rutz; — in Belfaſt, 31. Aug. Gba Maria, N — in 
iſherow, 1. Sept.: Jſabella Anderſon, Forſter; — in Weſt⸗ 
artlepool. 2. Sept.: Morning Star, Monſon; — St. Clair, 
dot; — in London, 2. Sept.: Orion, MNaughton: — 3. Sept.: 
Paragon, Gray; — 4. Sept.: Ida (SD.), Domke; — in St. 


Meteorologiige „Deyeide vom 7. September, 


Morg. 
6 Memel 60 So mäßig trübe. 
7 Königsberg 337,7 65 O ſtark wolkig. 
Dau 13 63 Sed J. ſchwach bebedi. 
7 Cöslin 336,3 10,0 S ſ. ſchwach trübe. 
& 336,2 10,2 SSW ie bedeckt. 
6 Putbus 333,9 11,8 W ſchwa heiter. 
352 16 S ud bew. etw. Reg. 
6 Köln 335,6 15 ſchwa heiter. 
7 burg 335,6 11,2 SW'0ſchwach bedeckt. 
7 * 334,1 9,2 S chwach bedeckt. 
7 Helſingfors 337,2 232 Scd ſchwach heiter. 
7 Petersburg 338,4 7,4 SW ſchwach heiter. 
7 Stod bon 335,8 10,1 S ſchwach bedeckt. 
Helder 335,8 128 SSW mäßig. 


kein Pulver geben, zieht euch zurück! Der Regierungsbefehl, 
auf das Feſtland zu gehen, iſt eine hiſtoriſche Thatſache. 
Die Unterhandlungen von La Fariua auf Rechnung Ca» 
vour's, um mich auf der Inſel zurückzuhalten, find gleichfalls 
hiſtoriſch. . 

N Perſauo ift mein langlähriger Bekannter, nämlich vom 
Rio del Plata bis zu der in ſeinen Briefen angegebenen 
Epoche. Und ich muß geſtehen, daß ich damals, nachdem ich 
ſein Gefangener auf dem von ihm befehligten „Carlo Al⸗ 
berto“ i. J. 1849 war, ſehr zuvorkommend behandelt wurde. 
Es iſt alſo nicht zu verwandern, daß ich ihn i. J. 1860 mit 
Auszeichnung behandelte und er mit mir ſehr cordial war. 
| Das hindert nicht, daß er wir verficherte, den Befehl erhal⸗ 


ten zu haben, mich zu verfolgen und zu verhaften, und das 
geſchah nicht, weil glücklicher Weife die Expedition, die an 
der Küſte von Sardinien ſtreifen ſollte, um an den weſtlichen 
Theil ver Juſel zu gelangen, durch unvorhergeſehene Umſtände 
nach Toscana getrieben war; und deshalb fiel ich nicht in 
die Gewalt des italieniſchen Geſchwaders. 

Warum fuhr man fort, ſo lange die Expedition dauerte, 
Sicilien unter dem Vorwande der Annexion gegen mich auf⸗ 
zuhetzen, und zwang mich ſchließlich, am Vorabende einer 
Schlacht das Heer am Volturno zu laſſen, um mich zu be⸗ 
wegen, die Bevölkerung der Inſel zu beſänftigen? Und die 
Unterhandlungen der Agenten Cavour's auf dem neapolita⸗ 
niſchen Feſtlande, um vor unſerer Ankunft eine Revolution 
gegen die Bourbonen anzuzetteln und mir das Verdienſt zu 
entziehen, während die ſardiſche Rezierung die Freundſchaft 
dem unglücklichen Franz II. betheuerte? Und der Eſelshuf⸗ 
ſchlag derſelben ſardiſchen Regierung an dieſem Monarchen 
mit 40,000 Monn, die beſtimmt ſein ſollten, die in Gari⸗ 
baldi perſonificirte Revolution zu bekämpfen? (Brief Farinas 
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an Bonaparte.) Ob all' dies eine Hilfe und Unterſtützung 
iſt, überlafje ich dem Nachdenken und der Beurtheilung der 
Italiener. 

Man möge vielmehr ſagen, daß, nachdem die Expedition 
der Tauſend und der Haß der füdlichen Bevölkerung gegen 
den Bourbonismus dieſen ſoweit erſchültert hatten, daß nicht 
mehr fein Fall zu bezweifeln war, der ſprichwörtliche Ab⸗ 
ſchäler der Artiſchocke, erſtaunt über ſolche nicht erwartete 
Erfolge, mit liſtiger Eile vorerft ſeine Hand auf Sieilien 
legte und auf beſſere Zeit verſchob, wieder mit Schlauheit 
und Lüge das continentale Blatt abzupflücken. 

„Garibaldi hat verſprochen, Mazzini zu verhaften“, ſagt 
Perſano. Alle wiſſen, daß Mazzini von mir in Neapel gegen 
den durch die Cavourianer erregten Volkshaß geſchützt war. 
Und warum hätte ich ihn in Palermo verhaften follen? 
Schon der Gedanke widert mich an; daß viele Archiman⸗ 
driten des Doctrinarismus mich ein Kind genannt haben 
(Kind oder nicht, ich habe das Bewußtſein, nie den Launen 
der Mächtigen oder den Nathſchlägen der Doctrinäre nach⸗ 
gegeben zu haben, wenn die Einen oder die Anderen mich 
von dem Pfade meiner Ueberzeugung abbringen wollten), 
geht aus vielen Briefen und diplomatiſchen Schriftſtücken 
hervor, in denen es heißt: Das Kind Garibaldi, immer in 
ſchlechter Umgebung, ſchlecht berathen, jetzt eine Beute 
Mazzin's und jetzt ein blinder Sclave der Monarchie. 

Dem gegenüber würde ich wünſchen, daß man weniger 
Worte mache und daß die Italiener ſich erinnern würden, 
es wäre endlich Zeit, wieder ihre Ehrenſtellung in der Welt 
einzunehmen. Adoio, ich verbleibe ac. 

Caprera, 24 Auguſt G. Garibaldi. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. E. Meyen in Danzig. 


ßen und ſchleuderte ſie 


reer 


icerone. — 
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eute wurde meine liebe Frau Marie, geb. 
Gehrke, von einem kraͤftigen Töchterchen 
glücklich entbunden. 
Danzig, den 7. September 1869. 
6479) Ci. Fauß, Lehrer. 
Her 15 Uhr Nachmittags wurde meine liebe 
W Frau Franziska geb. Hermes von einem 
2 Mädchen ſchwer aber glücklich ent⸗ 
nden. 


Klein Kelpin, den 7. Send 1869. 
(6482) Victor Wendland. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 


zu Danzig, 
f den 30. Auguſt 1869. 
Die den Gutsbeſitzer Johann Emil Moritz 
12 cen iska Malwine geb. Roell⸗Schil⸗ 
ug'ſchen 
ſelbſt Pfefferſtadt No. 13, Böttchergaſſe No. 13 
und an der 1 11. Mühle No. 1 des Hypothe⸗ 
kenbuches, abgeſchätzt auf re p 4001 Thlr. 7 Sgr. 
6 Pf., 7700 Thlr und 8552 Thlr. 12 Sgr., zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein im Bureau V. 
einzuſehenden Zaren, ſollen . 
am 31. März 1870, 
Vormittags 11% Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 17, 
ſubhaſtirt werden. 
Folgende dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als: ; 
1) die Rentier Martin Heinrich und 
Auguſte geb. Keck⸗Retzlaff'ſchen Ehe⸗ 


leute, 
2) der Rentier Johann Gottfried Gerner, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzu⸗ 
melden. (6470) 


— 2 
Nothwendige Subhaſtation. 
Die dem Domainen⸗Nentmeiſter Heinrich 
Otto Stelter und deſſen Ehefrau Louife, 
— Weſtphal, gebörigen, in Pr. Stargardt in 
er Dirſchauer Straße belegenen, im 8 
kenbuche unter No. 153 und 313 verzeichneten 

Grundſtücke ſollen 
am 4. November 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 

an hieſiger Gerichtsſtelle, im Verhandlungszim⸗ 


beleuten geörigen Grundſtücke bies | 


| 


mer No. 1, verſteigert und das Urtheil über die 


Ertheilung des Zuſchlags 
am 11. November 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle, im Verhandlungszim⸗ 
mer No. 1, verkündet werden. 
Die Grundſtücke beſtehen aus 3 Wohnhäu⸗ 
ern nebſt Stallung und Hofraum und beträgt 


er Nuzungswerth, nach welchem die Grundstücke 


zur Gebaudeſteuer 5 worden: 
a) bei Pr. Stargardt No. 153: 280 K, 
b) bei Pr. Stargardt No. 313: 104 


Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, een und andere 


daſſelbe pa 
ſerem Geſchäftslokale, Büreau III., während der 
R eingeſehen werden. 
lle Diejenigen, welche Eigenthum oder ans 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Gin 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
baben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben. 
Be Vermeidung der Präkluſion fpäteftens im 
erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Pr. Stargardt, den 27. Auguſt 1869. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Auction 


Donnerſtag, den 16. September er., 
Freitag, den 17. September er., 
von 9 Uhr Vormittags ab, 
werde ich in dem Färbereibeſitzer Auguſt Tunkel⸗ 
chen Hauſe zu Freyſtadt eine ziemlich große 
uantität Farbewaaren, als: Indigo, Blaugolz, 
Catechu, Soda ꝛc.; ferner: Färberei Utenfilien, 
eine Drehrolle, eine große Partie bedruckter Lein⸗ 
wand, baumwollene Waaren, Möbel, Hausge⸗ 
räth, Holz und Torf, gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung an den Meiſtbietenden verkaufen. 
Die Farbewaaren und Färberei Utenſilien 
kommen am erſtgedachten Tage zum Verkauf. 
Rofenberg, den 6. September 1869. 
Der Concurs⸗Verwalter 
(6456) Schlewe. 


Bei Klönne & Meyer in Berlin, Prin⸗ 
ui: 56, iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
ungen vorräthig: 


Deutſche 
Sprachlehre f Erwachſeue. 


Leicht faßlich dargeftellt in zwölf Vorträgen 


von 
Dr, Hibeau. 
Preis 123 Sgr. 

Daß richtiges Sprechen im Wien dani 
Verkehr anderes mangelhaftes Wiſſen gar ſehr 
zu verdecken im Stande iſt, während falſches 
Sprechen nur zu leicht unrichtige Schlüſſe auf 
den ſonſtigen Bildungsſtand des Sprechenden 
ziehen läßt, iſt anerkannte Thatſache, und eben 
die Rücksicht hierauf hat den Verfaſſer beftimmt, 
obiges treffliches Handbuch für alle diejenigen 
zu ſchreiben, die ſich im ſichern Gebrauch der 
deulſchen Sprache auf leichte und weniger bes 
ſchwerliche Weiſe ausbilden wollen, als das er⸗ 
müdende Studium einer trockenen Grammatik iſt. 
Die von ihm mit Glück gewählte Form der 
Vorträge erleichtert das Lernen ungemein, weil 
ſie den mündlichen Unterricht des Lehrers eriegt, 
und darum kann obiges Buch nicht dringend 

enug allen denen empfohlen werden, die ſich 


(6470) 


er deutſchen Sprache mit Gewandtheit bedienen 
(6393) | Selbſtgeſchriebene Meldungen werd. unt. 


wollen. 


Ungariſche Weintrauben 


empfiehlt (6482) 
Carl Schnarcke. 


e können in un⸗ 


Germania. 


Lebens- Versicherungs- Actien iesellschaft 
in Stettin. 


Grund-Capitaaaalllll.ꝑ NG Thlr. 3,000,000. 
Reserven Ende 88999. 8 5 3,037,832. 
Seit Eröffnung des Geschäfts bis Ende 1868 be- 

zahlte Versicherungssumme ....... +. 5 2,558,515. 
Versichertes Capital Ende August 186999. „ 52,033,475. 
Sahres-Eiinahme. ee. * 1,640,647. 


Im Monat August sind eingegangen 2392 Anträge f 5 1,291.699. 


Mässige Prämiensätze. 
Schleunige Ausfertigung der Policen. 
Darlehne auf Policen. 
a Prompte Auszahlung bei Todesfällen. 


Gegen Kriegsgefahr kann bei Ausbruch eines Krieges versichert 
werden. Für die Versicherung von Renten bietet die Gesellschaft die 
vortheilhaftesten Bedingungen. 


Prospecte und Antrags- Formulare gratis durch die Agenten und 
durch das unterzeichnete Bureau. 


Das Bureau der Germania für Ost- und Westpreussen 
und Regierungsbezirk Bromberg. 


Moritz Kyaw. 


S © 


7 3% habe in Erfahrung gebracht, daß vielfach Juſtrumente, beſonders \ N 


Piauino's, als mein Fabrikat verkauft werden, welche nicht von mir 
N durch bekannt, daß jedes meiner Inſtrumente meine vol: % 


8 


gebaut worden. In Folge deſſen mache ich dem verehrten Publikum hier⸗ 
e ftändige Firma auf Neſonamboden reſp. Stimmſtock nebſt laufen⸗ 7 
Nummer trägt. Gern erkläre ich mich bereit, bei Zweifeln über die J 


Aechtheit eines Jnſtrumentes, über Verbleib reip. Beſitz der Nummer 
möglichſt genan Auskunft zu geben. In Danzig führt allein Herr J. 2) 
B. Wiszniewski (Sartbänferbo') mein Fabrikat. Gegen die Verkäu⸗ 
fer von Falſificaten werde ich den Schutz der Geſetze in Auſpruch nehmen. 


N C. Bechstein, 


(Hef ⸗Pianoforte⸗Fabrikant Sr. Majeſtät des Königs, N 

0 Berlin. 0 5 

Locomobilen und Dreschmaschinen 
Marshall Sons & Co., Gainsborough (England) 


i orzüglicher Conftruction und großer Leiſtungsfähigkeit halte hier ſtets 
Leo e e Seen ſind, Lieferungen ſofort auszuführen. W 


Beten nen und Zeugniſſe ſämmtlicher Herren Käufer dieſer Maſchinen bin ich jederzeit bereit 


übernehme gern jede wünſchenswerthe Garantie. 4 
Herrmann Löhnert, 
Bromberg, Brückenſtraße 8. 


aufzugeben un 


(5596) 


)) ß ——————— 
Ausbildung auf dem Lande zum Fähnrichs- u. Freiwlilligen-Examen. 


I 


! 


| 
| 


7 


i Prospecte gratis. Hon.: 100 Thlr. quart. 
(3977 Pacdagogium Ostrewo bei Filehne. 


Das landwirthſch. Inſtitut der Univerſität Leipzig 


beginnt das Winterſemeſter am 18. October. Anmeldungen und Anfragen ſind an den Unker⸗ 
zeichneten zu richten, auch ſind von demſelben Programme, allgemeine Studien Ueberſicht, der Lec⸗ 
tions⸗Catalog der Univerfität und der ſpecielle Stundenplan für das landw. Inſtitut zu beziehen. 


Der Director des landwirthſchaftlichen Inſtituts. 


Prof. Dr. Blomeyer. 
auch durch Ouanie Ge⸗ 


Für Geſchlechtskranke, 


(6394) 


ruͤhmte Werk: 


Dr. Retau's Selbſtbewahrung, ze z 2 . Ser e dh 


geber, da es in einer, Jedem verſtändlichen Weiſe belehrt und ein Heilverfahren mittheilt, das ſich 


elbſt in den ſchwierigſten und bartnäckigſten Fällen als dienlich bewährt hat. Für di f i 

und den Werth des Werkes ſpricht nicht nur der Umiland, daß bereits die n dag dieren 955 

ſchienen, ſondern auch die hohe Zahl von Anerkennungaſchreiben Geheilter (binnen 4 Jahren laut 

einer allen Regierungen vorgelegten Denkſchrift ca. 15,000). Verlag von G. Pönicke's Schul: 
) 


buchhaudlung in Leipzig und dort wie in jeder Buchhandlung zu bekommen. (4924 


— —— —— — 
Unſer bisher an Herrn Schule 
| geweſenes chuler verpachtet 


photographiſches Atelier, 


Fleiſchergaſſe No 87, 

wird von heute ab wieder von "uns ſelbſt ver 
waltet werden und übernimmt "vorläufig auch 
Th. Joop die Leitung deſſelben perſönlich. 

Durch ſauberſte Ausführung der Aufträge 
und billige Preiſe hoffen wir uns die Gunſt 
eines geehrten Publikums ſowohl zu erhalten 
wie immer mehr, zu erwerben. 


Ih. Joop & Co. 


BES” Durd)_ die billigen Woll⸗ 
preiſe bin ich im Stande feine ſchwarze 
Anzüge für 16˙%½ Thlr. in 24 Stun: 
den zu liefern. 

L. Klein, Schneidermeiſter, 
Berlin, Breiteſtr. No. 3. 


sind zu verkaufen in (6469) 
2200... Ormassau bei Pelplin. 
Für ein Colonial⸗Magren⸗Geſchäft en 
gros wird ein Lehrling geſucht. 


No. 6471 in der Exped. d. Itg erbeten. 


Geſchlechtskrankheiten, 


Pollutionen, Schwächezuſtände, Weißfluß ꝛc. heilt 
ndlichſt, brieflich und in feiner Heilanſtalt: Pr 


fenteld in Berlin, Lelpzigerstr. 111. 71177 (6360) 


ſchwächte, iſt das ber 


Häusliche Bäder durch Malzkraft⸗ 
R anwendung. 
errn Johann Hoff, i 
Bein Job Hoff, Hoflieferant, 
Berlin, 2. September 1869. Meine 
Nuskulatur war fo zerrüttet, daß mein 
Arzt mir die Bäder in Heilquellen verord« 
nete, und als ich dies für unihunlich er⸗ 
a Härte, fo ſollte ich bei häuslichen Bädern 
Ihre Malzbäderſeife anwenden; ich that 
dies, und bin zu meiner hoͤchſten Freude 
jetzt ſo gekräftigt, wie noch nie! Durch 
und durch gottlob geſund, gebrauche ich! 
auch Ihre! e für das Haupt⸗ 
haar, welches dadurch aufs vorzüͤglichſte 


gedeiht. 
Frl. Schmidt, Vernauerſtr. 1. 


un en bei Albert Neumann 
8, Langenmarkt ? . J. V 
ſtikow in Macienburg. 2 3.6575 


3 BES A n 
Einem hochgeehrten Publitum empfiehlt ich 


Guter Formſand 

zu haben beim Maurer 
_ (6230) Lehmann in Dirſchau. 
ge Landgüter von 7 Huf. culm., hübſch ges 


legen, mit Lehmboden, guten ü u. 
gutem Inventarium, find bel je 18 aide un- 


zahlung ſehr preiswerth durch den Kreis 
Schlewe zu Rofenberg zu verkaufen. "ae 


200 Hammel, 


die ſich auch zum Winter eignen, ſind zu verkau⸗ 


fen durch 
6412 J. en. sen., 
300 Fettſchafe 
ſtehen auf Dominium Froedenau bei Dt. Eylau 
in Lehn (6465) 
in Lehrling, mit den nötbigen nts 
C niſſen verſehen, kann feen 1 — 
Galanterie⸗ und N chäft eintreten. 
(6404) 2 Ie 
Ein jung. Mann, 19 Jahr alt, vom Militair 
ha 2 8 een ar wünſcht 
em Comtoir od. ü cirt 
Zu ‚laden Weibmönden-hinterg. 90. na 
ine Gouvernante, welche in allen Schulwiſſen⸗ 
eee Engliſch, beſonders 


zum 1. October auf dem Lande gefücht. 

und Zeugniſſe unter der Adrefie Schl. Gilgen⸗ 

burg poste restante. 6309 
ch 


3 1. October oder auch ſogleſch ſuche 
fur mein e ee 2 Ges 
hilfen, welche der polniſchen Sprache vo audig 
mächtig und tüchtige 2 ib 

(6369) 1 


de pes da 

in junger Mann, der das Material- und 
Deſtillations-Geſchäft erlernt hat, gegenwär⸗ 

tig noch ſervirt u. von ſeinem Prinzipale beſtens 

empfohlen wird, wünſcht unter beſcheidenen Ans 

ſprüchen zum 1. October eine anderweite Stelle. 

1 in der Expedition dieſer Zeitung unter 


1000 Thaler | 


De zur Feier der 1 a Sr. Majeftät 
des Königs veranſtaltete Feſt wird 
am 13. September, 

- Abends 63 Uhr, 
in den Logengärten hierſelbſt stattfinden. 

Die Anfahrt erfolgt vor der Todtenkopfloge, 
hinterm Tragheim 21/22. Es wird gebeten, am 
Eingange die Eintrittskarten vorzuzeigen. 


Die Damen erſcheinen in Garten⸗Toilette. 


Die Eintrittskarten lauten auf den Namen 
und werden zugeſendet. - 

Anmeldungen zur Ausfertigung von. Ein⸗ 
trittskarten für Damen wollen die Herren Theil⸗ 
nehmer unter Angabe der Namen an Herrn 
Oberbürgermeiſter Kieſchke (Sineiph. a 
oder an Herrn Commerzienrath Stephan (Aliſt. 
Langgaſſe 31) richten. 

ie Bee Teen Beiträge wird erfucht, direct 
an Herrn Fr. Wien (Koggenſtraße 2) dier 
einzuſenden. 
. den 5. September 1869. 
0 Das Feſt⸗Comité. 


Selonke's Etablissement. 
Mittwoch, den 8. Septbr. 
Großes Concert des Mufit- 
Directors Hrn. Laade 


8 


aus Dresden mit feiner Kapelle, f I 


8 ſo wie 
Große Extra⸗Vorſtellung 
u. Gaſtvorſtellung des Kunſtumlers Herrn 
Elaus Stehuß aus Hamburg mit feinen 
Nebel- u. Wandelbildern. 
Anfang 6 Uhr. Entree 5 und 73 Sgr., 


92 


und haben nur diejenigen Billets Giltigkeit, 


welche zu dieſer Vorſtellung gelöft find. 


Druct und Verlag von A. W. Kafemann 
in Dan z ig. 


